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HILDESHEIM

Erneuter
Einbruch in

Modegeschäft
Hildesheim. Unbekannte Täter
haben am vergangenenWochen-
ende das Kleidungsgeschäft
„Oetty’s Modeshop“ in der Hil-
desheimerFußgängerzoneaufge-
brochen. Der Laden ist damit
schon zum zweiten Mal in kurzer
Zeit Opfer eines Einbruchs ge-
worden.DiePolizei bittet umHin-
weise. Zwischen Samstagnach-
mittag gegen 15 Uhr und Sonn-
tagvormittag um 11.30 Uhr dran-
gen die Täter in den Laden ein,
„mit ganz grober Gewalt“ bra-
chen sie die Eingangstür auf, wie
Polizeisprecherin Kristin Möller
berichtet. Erst am12.März hatten
Einbrecher die Tür zur Boutique
aufgebrochen – nun wurde auch
die eingebaute Ersatztür zerstört.
DieTäter nahmen imLadenmeh-
rere Kleidungsstücke mit und
stahlen zudem noch Bargeld aus
der Kasse, bevor sie das Weite
suchten.EinAnwohnerstellteerst
amSonntagmorgendenEinbruch
festundriefdiePolizei.Diehatdie
Ermittlungenaufgenommen.„Ob
eseinenZusammenhangmitdem
vorigen Fall gibt, wird geprüft“,
sagt Möller auf Nachfrage der
HAZ. Die Beamten bitten unter-
dessen um Hinweise aus der Be-
völkerung. Wer etwas gesehen
hat, oder anderweitig Informatio-
nen zu den Tätern oder der ge-
stohlenen Kleidung geben kann,
wirdgebeten,sichunterderNum-
mer 939-115 bei der Polizei Hil-
desheim zumelden. jha

niemanden rausgeschmissen“, sagt
Kruse vom Gymnasium Himmels-
thür. Die Absolventinnen wären
dann separiert worden und hätten
ihre Klausur in einem anderen
Raum geschrieben. Stephan Speer,
Leiter des Josephinums, würde
trotzdem niemandem raten, mit
einempositivenTest in eineKlausur
zu gehen. Daran scheitere ja auch
nicht das gesamte Abitur. „Schließ-
lichgibtes indreiWochendieNach-
schreibetermine.“

AndreasKruse spricht von einem
insgesamt„erfreulich unaufgereg-
ten“ Start in die Abiturprüfungen.

Das bestätigen mehrere andere Di-
rektoren. „Es ist gut angelaufen“,
sagt etwa René Mounajed, Leiter
der Robert-Bosch-Gesamtschule
(RBG). Hier starten am Montag al-
lein 58 Mädchen und Jungen den
Abi-ReigenmitdemFachGeschich-
te. Insgesamt hat die RBG 104 Abi-
turienten.

Zusammen mit allen anderen im
Land stellen sie sich den einheitli-
chen schriftlichen Aufgaben in vier
Fächern. Davon drei in einem Fach
mit „erhöhtem Anforderungs-
niveau“, wie es im Amtsdeutsch
heißt.

Auch die jungen Leute, die am
Montag über den Geschichtsklau-
suren brüten, bekommen deutlich
zu spüren, dass sie kein Abi wie in
denVorjahrenbegonnenhaben.Al-
lerdings hat Kultusminister Grant
Hendrik Tonne von Anfang an
Wohlwollen beim Bewerten sämtli-
cher schulischer Leistungen gefor-
dert. Bezüglich des Abiturs ergänz-
te er dies vergangeneWoche: „Nie-
mand muss die Sorge haben, das
Abitur 2021 seiwenigerwert als frü-
hereAbschlüsse.“Daraufhabeman
sich auf Ebene der Kultusminister-
konferenz verständigt.

Abiturientin Caroline Ellerhoff (rechts) vom Josephinum überreicht ihre Geschichtsklausur an Lehrerin Cordula Witte. FOTO: CHRIS GOSSMANN
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Reformhäuser gab es im Jahr 2019 deutschland-
weit.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim.Wenige Wochen nach dem Start
des Kompostwerkes im Hildesheimer Hafen fällt
die erste Bilanz für die Biotonne positiv aus. Die
Betreiberfirma zeigt sich mit der Qualität des
Bioabfalls zufrieden. Lediglich einige Störstoffe
wie Plastiktüten oder Dosen mussten aussortiert
werden.
Hannover. Die Frühjahrsbelebung führte im März
1996 nur zu einer kurzen Entspannung auf dem
Arbeitsmarkt. Die Arbeitslosenquote in Nieder-
sachsen liegt bei 11,9 Prozent durchschnittlich,
der Vorjahreswert war 9,9 Prozent.

OBEN LINKS

Wie eine Presswurst

F rüher als Student und später noch als Be-
rufsanfänger habe ich das Geld oft ver-
prasst. Heidewitzka, Herr Kapitän! Das

Leben ist ein Fest! Ob das Honorar als Hiwi
beimProfessor an der Uni oder auch dasVolo-
Gehalt als Azubi in der Redaktion – dieMone-
tenmussteneinfachunterdieLeute. In jungen
Jahren fraß der Geldautomat auch schon mal
meine EC-Karte. Und ich musste zum Bank-
termin.Ziemlichpeinlich.DieZeitensindaber
vorbei, längst halte ich die Kohle beisammen.
Dazu trägt übrigens auch Corona bei. Ständi-
geEinkaufstouren durchKlamottenlädenent-
fallen – und gegessenwird zuhause. DasGeld
dafür lege ich zurück und mache mir lieber
einen Spartopf damit voll. Undwenn ich doch
mal einen Mantel oder eine Jacke brauche,
dann stöber ich erst mal lieber im Kleider-
schrank. Zuletzt habe ich mir einen Mantel
rausgezogen, den ich fünf Jahre nicht mehr
anhatte.Ein schönesStückvoneinemHerren-
ausstatter, das ich als Weihnachtsgeschenk
bekommen hatte. Doof aber, dass der Mantel
inzwischen etwas eng ist. Zuknöpfen geht
kaum, sonst sehe ich aus wie eine Presswurst.
Aber wer sparen will, muss leiden.

Von Alexander Raths

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 12,3 17,0 14,0

Temperatur min. (°C) 7,4 3,0 2,0

Niederschlag (mm) 0,8 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 71% 55% 58%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

... können wir hof-
fentlich bald wieder
eine Sause machen.
Das Schild entdeck-
te Kathrin Sättele
bei Thai Curry Delhi
in der Arneken Ga-
lerie.

SONNE UND MOND

Aufgang: 6.12 Uhr Aufgang: 11.29 Uhr
Untergang: 20.27 Uhr Untergang: 3.50 Uhr

20.4. 27.4. 3.5. 11.5.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Beifall für Grünen-Kanzlerkandidatin:
„Baerbock ist genau die Richtige“

Große Zustimmung von Hildesheimer Parteifreunden für Entscheidung ihrer Bundesspitze /
Abgeordneter von Holtz lobt Co-Sprecher Habeck dafür, einen Schritt zur Seite zu treten

Hildesheim. „Annalena Baer-
bock ist genau die Richtige“,
sagt der Hildesheimer Bundes-
tagsabgeordnete der Grünen,
Ottmar vonHoltz, über die Ent-
scheidung, die Bundesvorsit-
zende seiner Partei als Kanz-
lerkandidatin ins Rennen zu
schicken. „Sie deckt ein außer-
ordentlich breites Spektrum
ab, von Klimaschutz über
Außen-, und Sicherheitspolitik
bis hin zu Kinder- und Jugend-
politik.“ Die Bundesspitze der
Grünen hatte die 40-Jährige,
die aus Schulenburg bei Pat-
tensen kommt, am Montagvor-
mittag als Kanzlerkandidatin
ausgerufen. Die Entscheidung
muss noch von einem Parteitag
abgesegnet werden, dies gilt
aber als Formsache.

Baerbock habe den klaren
politischen Kompass, die Ener-
gie und die Willensstärke, die
es brauche, um Kanzlerin zu
werden und die nötigen Verän-
derungen imLand voranzutrei-
ben, meint von Holtz. Die
Kanzlerkandidatin stehe wie
kaum eine andere für die Er-
neuerung des Landes, erklärte
der Politiker gegenüber der
HAZ. „Sie vermag zugleich
Vertrauen zu schaffen, etwas,

was die Menschen in dieser
schweren Zeit dringend brau-
chen.“

Respekt zollt von Holtz auch
Baerbocks Kollegen Robert
Habeck. Dieser habe im ent-
scheidenden Moment die Grö-
ße gehabt, einen Schritt zur
Seite zu treten. „Es ist gut, dass
sich Robert Habeck nicht nur
voll in denWahlkampf einbrin-
gen, sondern seine Erfahrun-
gen als Architekt verschiede-
ner Koalitionen und als Minis-
ter einsetzen wird, um die nöti-
gen Vorbereitungen für Koali-
tionsverhandlungen und kon-
krete Regierungsarbeit zu tref-
fen“, sagt von Holtz. Auf diese
Weise bildeten Baerbock und
Habeck weiter gemeinsam das
strategische Zentrum der Grü-
nen.

Der Hildesheimer Grünen-
Sprecher Thomas Kittel sagte,
er finde es großartig, dass die
Entscheidung zugunsten An-
nalena Baerbocks ausgegan-
gen sei. „Wirwaren in der kom-
fortablen Situation, dass die
Wahl zwischen zwei äußerst
kompetenten Menschen fallen
musste.“ Kittel betonte, dass
der Nominierungsprozess ge-
räuschlos und kooperativ ver-
laufen sei. „Wir freuen uns, für
und mit Annalena Wahlkampf

zu machen.“ Für den Kreisvor-
stand erklärte Co-Sprecherin
Rashmi Grashorn, mit Baer-
bock schicke die Partei eine
kompetente und engagierte
Kandidatin ins Rennen. „Es ist
ein historisches Ereignis und
ein klares Signal, dasswir aktiv
die Zukunft und den Wandel
mitgestalten wollen.“ Die Grü-
nen gingen entschlossen und

geeint in den Wahlkampf, um
Themen wie gerechte Löhne,
Bildung, Gesundheit und Kli-
magerechtigkeit anzupacken.
Mit der Kandidatur Baerbocks
berücksichtige die Parteispitze
sowohl den großen Rückhalt,
den die Vorsitzende in der Par-
tei genieße, als auch deren
Fachlichkeit undMut, die rele-
vanten Themen anzugehen.

Von Rainer Breda

Abitur-Auftakt unter Corona:
Viele testen sich jetzt freiwillig

Die Pandemie verlangt den Absolventen und allen anderen Beteiligten einiges ab

Hildesheim. Die Erleichterung steht
Caroline Ellerhoff am Montag um
wenige Minuten nach 13 Uhr ins
Gesicht geschrieben. Mehrere
StundenhöchsterKonzentration lie-
gen gerade hinter der Schülerin des
Josephinums. Jetzt drückt sie im
Kolleggebäude ihrer Lehrerin Cor-
dulaWitte ihreAbiturarbeit imFach
Geschichte in die Hand. Mit Eller-
hoff sind gestern 30 weitere Heran-
wachsende des Josephinums in die
schriftlichen Abiturarbeiten gestar-
tet. Bis zum 11. Mai (Physik) schrei-
ben allein im Landkreis Hildesheim
hunderte Schülerinnen und Schüler
ihre Abschlusswerke. Landesweit
sind es rund 32000.

Fürdie jungenMenschen ist es in
vielfacher Hinsicht eine spannende
Zeit. Vor allemdeshalb,weil sie ihre
Hochschulreife unter Corona-Be-
dingungen unter Beweis stellen
müssen. Erst am Donnerstag haben
sie zum Beispiel erfahren, dass das
Kultusministerium sie von der an-
sonsten geltenden Testpflicht für
Schüler ausgenommen hat. Sie ha-
ben zwar die Möglichkeit, sich frei-
willig auf das Virus zu testen, sind
aber nicht wie alle anderen in den
Schulen dazu verpflichtet. „Ich ver-
traue darauf, dass sich trotzdemalle
zuhause testen“, sagt der Leiter des
Gymnasiums Himmelsthür, And-
reas Kruse.

Auch die Michelsenschule hat
ihre Absolventen in einer Mail da-
rum gebeten, sich unmittelbar vor
den Prüfungen aus Gründen des
Gesundheitsschutzes zu testen. Zu
einem Nachweis hierüber ist zwar
niemand verpflichtet. „Etliche Prüf-
linge haben mir trotzdem ihre Kas-
settenmit dennegativenTestergeb-
nissen vorgezeigt“, sagt Schulleite-
rin Susanne Brandes.

Keine der von der HAZ stichpro-
benartig befragten Schulen berich-
tet amMontag von einem positiven
Test im Umfeld der Abi-Prüfungen.
„Aber selbst dann hätte ich wohl

Von Christian Harborth

KOMMENTAR

Und die lokale Baerbock?

D ieBegeisterungderHil-
desheimer Grünen
über ihre Kanzlerkan-

didatin ist groß. Kein Wunder
– mit der Nominierung Baer-
bocks wird die Aufbruchstim-
mung in der Partei, die ohne-
hin in hohen Umfragewerten

badet, noch größer. Umso
mehr müssten die Hildes-
heimer Grünen sich darüber
ärgern, diesenSchwungnicht
zu nutzen, um eine Bewerbe-
rin oder einen Bewerber in
das Rennen um das Oberbür-
germeister-Amt zu schicken.
Wenn nicht jetzt, wann dann?
Es ist ein Trauerspiel, dass es
der Partei nicht gelingt, eine
Kandidatin zu finden. Und
auch wenn führende Hildes-
heimer Grüne die Kritik nicht
mehr hören können: Baer-
bocksNominierung zeigt ein-
mal mehr, welche Chance sie
verpassen.

Von Rainer Breda

Niemand
muss die

Sorge haben,
das Abitur
2021 sei

weniger wert.
Grant Hendrik Tonne

Kultusminister


